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Aufgabe 1

In der nachfolgenden Darstellung sehen Sie die
Standardnormalverteilung, die als Grundlage fir den sozialen Vergleich
von individuellen oder Klassenleistungen verwendet wird.
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A u fg ab e 1 Freie Universitat %&%ﬁ? Berlin

a) In der Abbildung sind horizontal mehrere x-Achsen und vertikal eine

y-Achse dargestellt. Was wird durch die x-Achsen ganz allgemein
abgebildet, was durch die y-Achse?

= X-Achse/n:
« Allgemein: Auspragung der jeweiligen Leistung
(z.B. Lesegeschwindigkeit), die gemessen wird
« Konkret: Testwert der gemessenen Leistung

- kann in verschiedene Normwerte transformiert werden,
z.B. T-Werte oder Prozentrange

= y-Achse:

Haufigkeit, mit der der Testwert in der Population vorkommt
= Anteil von Personen, die einen bestimmten Testwert erreichen
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AUfgabe 1 N0

b) Welche Normwerte sind in der Abbildung dargestellt?
Welche davon sind Standardnormwerte? Welche Mittelwerte und
Standardabweichungen haben die dargestellten Skalen?

= Standardnormwerte sind verteilungsgebunden, d.h. ihre Berechnung
setzt Normalverteilung voraus = Intervallskalenniveau ist gegeben,
und daher konnen Mittelwert (M) und Standardabweichung (SD)
Interpretiert werden.

z-Werte |Q-Werte T-Werte
Mittelwert 0 100 50
Standardabweichung 1 15 10

= Prozentrange gehoren nicht zu den Standardnormwerten, denn sie
konnen bei jeder Verteilung angegeben werden (verteilungsfrei) — es
liegt kein Intervallskalenniveau vor und Abstande sind daher nicht
Interpretierbar.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Prozentränge können jedoch auch für normalverteilte Daten angegeben werden. �In diesem Fall ergibt sich die Skala, die in der Abbildung dargestellt ist.
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Aufgabe 2

Bitte geben Sie fir die folgenden Normwerte an, in welchem Bereich der
Standardnormalverteilung sie sich befinden. Tragen Sie dazu die Werte in
die Tabelle ein.

Berlin

z=-1,5 T=33 PR =10 1Q =72 z=2,8 T=42
PR=1 Q=95 z=-23 T=28 PR=73 IQ=134
dur\clzv::cll:::tetlri-che durchl;tr:l:]iri:[tliche durchs.c hnittliche durchg::r:i-ttliche durglesj::::iftrli-che
Leistung Leistung Leistung Leistung Leistung
PR=1 z=-1,5 T=42 ~-- Q=134
z=-2,3 PR=10 Q=95 z=2,8
T=28 1Q=72 PR=73
T=33

teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier wird davon ausgegangen, dass die Daten bei allen Messungen eine Normalverteilung ergeben haben. �Die Prozentränge können also in diesem Fall in Standardnormwerte umgerechnet werden. 



Berlin

Freie Universitat ; \W])?%

Aufgabe 3

Bitte rechnen Sie die in der folgenden Tabelle angegebenen
Normwerte um. Fullen Sie dazu die fehlenden Werte aus.

Prozentrang
-Wert |Q-Wert T-Wert
? . (PR)
1 115 60 84
-1 85 40 16
2 130 70 o8

Tipp: Die Umrechnung erfolgt mithilfe der Formeln, die in der Abbildung mit angegeben
werden. Eine hilfreiche Seite flr die Umrechnung von Testwerten ist diese:
https://www.psychometrica.de/normwertrechner.htmi

teach
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Aufgabe 4

Bei den folgenden Aufgaben geht es um die Diagnose von
Lernbesonderheiten, die im Unterrichtskontext relevant werden
konnen. Unter Lernbesonderheiten fallen Lernstérungen

(z.B. Lese-Rechtschreibstdrung) und Intelligenzauspragungen im
Extrembereich (allgemeine Lernschwache / Intelligenzminderung und
Hochbegabung).

a) Im Rahmen der Diagnose von Lernstdrungen, allgemeiner
Lernschwache/ ,Lernbehinderung® und Hochbegabung spielt der
Begriff der Diskrepanz eine wichtige Rolle. Was ist mit dem Begriff
der Diskrepanz in diesem Kontext gemeint?

= Diskrepanz = bedeutsamer Unterschied
... Zwischen der Leistung einer Person und der mittleren Leistung
der Bezugsgruppe (z.B. Alters- oder Klassennorm)
... zZwischen zwei Teilleistungen / Leistungsbereichen innerhalb
einer Person
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AUfgabe 4 N0

b) Was versteht man unter einem Diskrepanzkriterium und flr
welche Diagnosen spielt es im Rahmen der Diagnostik von
Lernbesonderheiten eine wichtige Rolle?

Diskrepanzkriterium = Diagnostisches Kriterium, bei dem eine
Diskrepanz zwischen verschiedenen Leistungen nachgewiesen sein
muss, um eine bestimmte Diagnose vergeben zu kénnen.

= Diagnostik von Lernstérungen (Lese-, Rechtschreib-,
Rechenstdrung), Diskrepanz zwischen Testleistung und mittlerer
Leistung der Bezugsgruppe oder eigenen kognitiven Fahigkeiten der
Person.

= Unterscheidung verschiedener Erscheinungsformen von
Hochbegabung (Hochbegabung mit Hoch- / Minderleistung):
Diskrepanz zwischen Schulleistungen und kognitiven Fahigkeiten.
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Aufgabe 4

C)

Freie Universitdt

PERSTY

In der folgenden Tabelle finden Sie Testwerte verschiedener
Leistungstests von sieben Schiler*innen (A bis G). Es handelt sich
jeweils um Standardnormwerte. Fir jede/n Schuler/in ergibt sich ein
bestimmtes Leistungsprofil.

Schauen Sie sich die Leistungsprofile in der Tabelle an.
Bestimmen Sie zunachst die Unterschiede (in Standard-
abweichungen) zwischen den Testwerten und ordnen Sie dann die
Diagnosen 1. bis 7. zu.

Bitte beachten Sie: Aufgrund der unvollstandigen Informationen soll
fur die Profile nur angegeben werden, welche der vorgegebenen
Diagnosen am wahrscheinlichsten zutrifft. Jede Diagnose ist nur
einmal zu vergeben. Uberlegen Sie auRerdem, in welchen
Leistungsbereichen Forderbedarf besteht und notieren Sie diese In
der Tabelle.

t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 9
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Aufgabe 4 c

(Wahrscheinliche) Diagnosen:

Rechenstorung

Lese- / Rechtschreibstorung

Hochbegabte/r Hochleister/in

Hochbegabte/r Minderleister/in (,Underachiever®)
Hochbegabte/r mit durchschnittlichen Leistungen,
kein/e Minderleister/in

allgemeine Lernschwéche / “Lernbehinderung*
keine Diagnhose

kbR

N
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Aufgabe 4 c

Schiler | Testwertim Testwert Testwert Testwert wahrschein- maogliche
/in Intelligenztest | im Recht- im im lichste Forderschwerpunkte
schreibtest | Lesetest | Rechentest Diagnose
bezogen auf einzelne
Leistungsbereiche
A IQ =140 ([T=72 =74 |T=
B IQ =67 T=28 T=24 T=25 LOglk Es mussen die
Teilleistungen geférdert
C IQ =135 |T=57 T=55 |T= werden, die hinter den
allgemeinen kognitiven
D IQ =110 | T=56 T=60 |[T= Fahigkeiten zuriickbleiben
und daher das Kind in der
E IQ =112 |T=35 =34 |T= Entfaltung seiner kognitiven
Potentiale behindern oder
F |Q =140 |T=51 T=49 |T=48 einschranken
G Q=107 |T=44 T=26 |T=23 (Diskrepanzdefinition).

l«2teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei der Darstellung muss darauf hingewiesen werden, dass für ganz korrekte Aussagen die Konfidenzintervalle mitangegeben werden müssten. Um die Übung nicht unnötig komplex zu machen, wurde auf die Angabe der Konfidenzintervalle an dieser Stelle verzichtet.
Eine Herausforderung für die Studierenden ist es, dass sie die IQ-Werte zunächst – zumindest ungefähr – in T-Werte umrechnen müssen, um einen Vergleich zu den spezifischen Schulleistungen herstellen zu können.
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Aufgabe 4 c
Schiler | Testwertim Testwert Testwert Testwert | wahrschein- maogliche

/in Intelligenztest| im Recht- im im lichste Forderschwerpunkte

schreibtest | Lesetest | Rechentest | Diagnose
bezogen auf einzelne
Leistungsbereiche

A IQ =140 |T=72 T=74 |T=77 3
B |Q =67 T=28 T=24 |T=25 6 Alle Bereiche
C 1Q =135 | T=57 T=55 |T=61 5 (Alle Teilbereiche)
D IQ =110 |T=56 T=60 |[T=59
E IQ =112 |T=35 T=34 |T=54 2 Lesen/Schreiben
F IQ =140 |T=51 T=49 |T=48 4 Alle Teilbereiche
G |Q =107 |T=44 T=46 |T=23 1 Rechnen

teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Begründungen für die Diagnosen und Förderschwerpunkte:
Alle Testleistungen liegen im weit überdurchschnittlichen Bereich (mehr als 2 SD > M). Es besteht kein Förderbedarf, da die Schulleistungen dem kognitiven Fähigkeitsniveau entsprechen.
Intelligenz ist überdurchschnittlich, alle Schulleistungen aber weit unterdurchschnittlich – Diskrepanz zu IQ beträgt mehr als 3 SD. Es besteht dringender Förderbedarf, da Schüler/in massiv hinter eigenem kognitiven Potential zurückbleibt.
Intelligenz liegt im weit überdurchschnittlichen Bereich, die Schulleistungen im oberen Durchschnittsbereich (Diskrepanz zur Intelligenz > 1 SD). Es besteht kein dringender Förderbedarf, allerdings könnten durch Förderung die Schulleistungen potentiell auf das Niveau der kognitiven Fähigkeiten gehoben werden.
Alle Schulleistungen liegen, ebenso wie die allgemeinen kognitiven Fähigkeiten, im oberen Durchschnittsbereich.  Es werden die Schulleistungen erreicht, die aufgrund der allgemeinen kognitiven Fähigkeiten zu erwarten sind.
Die kognitiven Fähigkeiten liegen im oberen Durchschnittsbereich, die Lese- und Rechtschreibkompetenz allerdings im unterdurchschnittlichen Bereich (Diskrepanz > 2 SD). Die Rechenfähigkeiten liegen im Durchschnittsbereich. Die Lese-  und Rechtschreibfähigkeiten bleiben weit hinter dem Potential zurück, das aufgrund der allgemeinen Intelligenz anzunehmen wäre.
Die kognitiven Fähigkeiten liegen im weit überdurchschnittlichen Bereich, die Schulleistungen jedoch nur im durchschnittlichen Bereich (Diskrepanz > 2 SD). Schüler/in bleibt weit hinter kognitivem Leistungspotenzial zurück, eine Förderung aller Schulleistungsbereiche sollte in Erwägung gezogen werden.
Kognitive Fähigkeiten, Lese- und Rechtschreibkompetenz sind als durchschnittlich einzuordnen, die Rechenfertigkeiten hingegen liegen im weit unterdurchschnittlichen Bereich (Diskrepanz zu Intelligenz > 2 SD). Die Rechenfertigkeiten liegen weit unterhalb des Niveaus, das aufgrund der allgemeinen Intelligenz zu erwarten wäre und müssen daher gefördert werden.

Anmerkungen: Es ist natürlich auch der Fall möglich, dass ein/e Schüler/in bei sehr guter Förderung oder hoher Motivation Schulleistungen erzielt, die über dem Niveau liegen, das aufgrund der allgemeinen kognitiven Fähigkeiten zu erwarten wäre. In der Praxis müssten ohnehin auch die Motivation sowie die sozialen Rahmenbedingungen mit in Betracht gezogen werden, bevor Förderempfehlungen vergeben werden.


5
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Aufgabe 4

LA

d) Zur Diagnose einer Hochbegabung mit Minderleistung
(,Underachiever) wird bestimmt, ob zwischen dem
Intelligenztestwert und den Ergebnissen standardisierter
Schulleistungstests eines Schiulers / einer Schilerin eine
Diskrepanz besteht. Wie hoch sollte dieser Unterschied sein, damit
das Diskrepanzkriterium erftllt ist?

Mindestens 2 Standardabweichungen
= 20 T-Wertpunkte
= 30 IQ-Wertpunkte

.( 2 t e a c h Wimann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 13
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Aufgabe 4

e) Berechnen Sie fur den/die hochbegabte/n Minderleister/in in der
Tabelle den Unterschied zwischen Intelligenz und
Rechtschreibleistung sowie zwischen Intelligenz und Leseleistung
(in Einheiten einer Standardabweichung)!

Moglichkeit 1. , Pi-mal-Daumen®

o [Q 140 liegt etwas mehr als 2,5 SD Uber dem Mittel

 Rechtschreibung, Lesen und Schreiben sind durchschnittlich

 Diskrepanz betragt in allen drei Bereichen mind. 2,5

Standardabweichungen

Maoglichkeit 2: exakte Berechnung

1. 1Q in z-Wert umrechnen z = (Xx-M)/s = (140-100)/15 = 2,67

2. z-Wert in T-Wert umrechnen T =50+10z = 50+10*2,67 = 76,7

3. Diskrepanzen berechnen
|IQ - Rechtschreibung 76,7 -51=25,7 25,7/10=2,57 SD
IQ - Lesen 76,7—-49=27,7 27,7/10=2,77 SD
IQ - Rechnen 76,7 —48 = 28,7 28,7/10=2,87 SD
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Aufgabe 5

Stellen Sie sich vor, Sie sind die Klassenlehrkraft einer 5. Klasse.

Die Eltern eines sehr talentierten Jungen aus lhrer Klasse kommen zu
Ihnen, weil sie einen Intelligenztest bei einer Schulpsychologin
haben durchflihren lassen. Es wurde ein 1Q-Wert von 131
(Vertrauensbereich: 121-141) ermittelt. Die Eltern behaupten nun, es
seil nachgewiesen, dass ihr Sohn hochbegabt sei.

Sehen Sie das auch so? Begriinden Sie Ihre Antwort.

Nein, diese Behauptung stimmt so nicht:

1. Der ermittelte Testwert liegt zwar im weit Gberdurchschnittlichen
Bereich (> 2 SD uUber Mittel), aber das Vertrauensintervall des
ermittelten Testwertes reicht in den tUberdurchschnittlichen Bereich
hinein (mehr als 1 SD, aber weniger als 2 SD uber Mittel).

2. Fur eine solide Diagnostik von Hochbegabung sind 2
Intelligenztests erforderlich, deren Ergebnis in beiden Fallen
eindeutig weit Uberdurchschnittlich ist.

.( 2 t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 15
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Aufgabe 6

Stellen Sie sich folgende Situation vor:

Nach Schulschluss kommt ein Elternteil mit folgendem Anliegen auf Sie
als Lehrkraft zu: ,,Auf dem Schulfest lauschte ich dem Gespréach einiger
anderer Eltern. Die hatten sich Uber Lese-Rechtschreibstérung
unterhalten. Das hat mich etwas verunsichert, weil ich nicht genau
verstehe, was das eigentlich heif3t. Und wie wird in der Schule bzw. im
Unterricht mit solchen Lernbesonderheiten umgegangen? Kénnen Sie
mir das bitte erklaren?*

Sie nehmen sich Zeit, dem Elternteil die Frage mit verstandlichen
Worten zu beantworten. Sie beschreiben diese Lernbesonderheit in
eigenen Worten und leiten auch Implikationen fur Unterricht und
Schule daraus ab.

t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 16



Aufgabe 6

Einen Losungsvorschlag finden Sie hier:
Lese-Rechtschreibstdérung (nach ICD-10) bedeutet, dass es
schwerwiegende Verzogerungen in der Entwicklung des Lesens und
eventuell auch im Bereich der Rechtschreibung gibt. Die
Leseleistungen und ggf. auch die Rechtschreibleistungen liegen im
schwachen oder sehr schwachen Bereich und sind im Vergleich zu der
Altersnorm oder den allgemeinen kognitiven Fahigkeiten des Kindes
nicht erwartungsgemal. Eine allgemeine Lernschwéache oder
Intelligenzminderung liegen also nicht vor und die Rechenfertigkeiten
liegen mindestens im durchschnittlichen Bereich.

Wenn eine Lese-Rechtschreibstorung vorliegt, missen auf jeden Fall
die Lesekompetenzen und ggf. auch die Rechtschreibfahigkeiten
gefordert werden. Dass kann im Unterricht erfolgen, wird in der Regel
aber schulischen Forderunterricht oder auch eine Lerntherapie
erforderlich machen. Zusatzlich missen die Gewahrung eines
Nachteilsausgleiches und besondere Malinahmen der
Leistungsbewertung (,Notenschutz“) in Erwagung gezogen werden.

.( 2 t e a c h WilBmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 17
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Aufgabe 6

Versuchen Sie, die Lernbesonderheiten in der folgenden Tabelle kurz
In eigenen Worten zu beschreiben. Nutzen Sie die Tabelle, um lhre
selbstformulierten Definitionen festzuhalten. Versuchen Sie auch,
Implikationen flr den Umgang mit Kindern / Jugendlichen mit den
entsprechenden Lernbesonderheiten im Unterricht und in der Schule
abzuleiten und zu notieren.

Tragen Sie sich anschliel3end gegenseitig Ihre Lésungen vor. Die/Der
Zuhorende sollte jeweils versuchen, die Elternperspektive
einzunehmen und zu Uberlegen, ob die Erlauterungen verstandlich
sind.

t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 18



Aufgabe 6 - Beispiel

Definition in eigenen Worten

Implikationen fir Unterricht und
Schule

Lese-
Rechtschreibschwache
(Beispiel)

» gravierende Rickstande in der

Entwicklung der schriftsprach-
lichen Kompetenzen

e Lese-und ggf. auch

Rechtschreibleistungen liegen
im (sehr) schwachen Bereich

« allgemeine Lernschwache liegt

nicht vor, allgemeine kognitive
Fahigkeiten und Rechen-
leistungen liegen im
Durchschnittsbereich

* FoOrderung der Lesekompetenz
und ggf. auch der
Rechtschreibkompetenz

* im Unterricht und ggf.
schulischer Forderunterricht

» ggf. Lerntherapie in der Schule
oder aul3erhalb

e zusatzlich Bedarf an
Nachteilsausgleich/
Notenschutz priifen

l«2teach
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Aufgabe 6

Definition in eigenen Worten Implikationen fur Unterricht und
Schule
allgemeine Lernschwache/ = Lernschwéche, die sich auf » Forderung aller schulischen
,Lernbehinderung” alle Bereiche schulischen Leistungsbereiche, also der
Lernens bezieht Lese-, Rechtschreib- und
Rechenkompetenz
= kognitive Fahigkeiten und alle
Fachleistungen liegen im » Fo6rderung im Unterricht oder
(sehr) schwachen spezifischem
Leistungsbereich Forderunterricht

= Uberdauernde Minderleistung [= Auch allgemeine

in allen Fachern, es besteht sonderpadagogische
sonderpadagogischer Forderung der allgemeinen
Forderbedarf ,Lernen” kognitiven bzw.

Metakognitiven Fahigkeiten
= Eventuell Nachteilsausgleich

= Berlin: Angepasste
Niveaustufen

<. t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 20
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Definition in eigenen Worten Implikationen fur Unterricht und
Schule
Hochbegabung = Allgemeine Lernstéarke = Teilnahme am Unterricht

hoherer Klassenstufen
(vgl. Darstellung Rost & Buch, = Besondere Begabung im

00005 il Rl EASEEE 200) intellektuellen Bereich = Teilnahme an besonderen
Lerngruppen / AGs fur

= Geht bestenfalls auch mit weit Hochbegabte

Uberdurchschnittlichen
Leistungen in allen Fachern = Uberspringen von Klassen

einher — muss aber nicht
=  Schnelllernerklassen

Zur Diskussion Gber MaRhahmen der
Hochbegabtenférderung: Irenk-Hinterberger,
2015: Report Psychologie BDP 9/2015

£ J t e a c h WiRmann & Kinder (2018) | Aufgabenbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 21


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Förderung hochbegabter Kinder und Jugendlicher wird durchaus kontrovers diskutiert, wie es in dem Positionspapier des Berufsverbandes Deutscher Psycholog*innen angedeutet wird.  Neben der bestmöglichen Entfaltung kognitiver Potentiale sollten die psychosozialen Umstände, Belastungen und Entwicklungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler im Blick behalten werden. Insbesondere Maßnahmen wie das Überspringen von Klassenstufen müssen sorgfältig vor diesem Hintergrund geprüft werden.
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